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von der Rede des HErrn. Was ist’s, das ihn so mächtig ergreift? Doch nicht die bloße Verheißung, daß er seinen Thron auf Nachkommen vererben werde; die Gründung einer Dynastie kann er doch für kein so großes Glück achten, das ist nur irdischer Segen: damit kann er sich nicht trösten. Aber das ist’s, daß ihm der HErr sein Haus und seinen Thron bestätigen will ewiglich. Hier ist nicht die Rede von Dynastieen, wie sie in der Weltgeschichte dagewesen sind, die emporgekommen und wieder in den Staub gesunken sind und von denen die Mutter Gottes in ihrem Liede singt: ER stößt die Gewaltigen vom Stuhl. David soll eine ewige Dynastie gründen, vielmehr der HErr will sie ihm gründen. Der, an welchen die Dynastie zunächst anknüpft, Salomo, der soll’s nicht sein, der ewiglich blüht; vielmehr in dem Einen Sohn sieht David alle bis auf den letzten, an dem es wahr wird was geschrieben steht: ER wird sitzen auf deinem Stuhl ewig. Dazu heißt es noch so schön: Und ich erhalte ihn in meinem Hause auf ewig. Es will der HErr also dem David nicht blos ein ewiges Haus bauen, sondern ER will ihm auch ein ewiges Wohnen in Seinem Hause gestatten. Was hier klein und vorbildlich beginnt in Salomo, soll ausgehen in ewiger Zier und Herrlichkeit in Christo JEsu. Auch das Werk Salomos, der Tempelbau, soll nur ein Vorbild sein auf die ewige Gotteswohnung, auf das wahre Haus Gottes, das unvergängliche, das bereitet werden soll durch JEsu Blut und zusammengefügt werden durch Seinen Geist. „Du sollst mir nicht ein Haus bauen, aber ich will dir ein Haus bauen – auf ewig.“ So überwindet der Allmächtige Seine Heiligen. Schauerlich fernend lautete die vorige, wunderherrlich diese dritte Lection. Wer sich ein wenig in Davids Seele hineinversetzen kann, der wird begreifen, daß er so angethan und begeistert ist zu Gottes Lob und Preis,
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